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Student Engagement in der 
Präsenzlehre
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Was wünschen sich Studierende? 
Ergebnisse einer Studie (2015-2018)*

mehr Abwechslung 
bei didaktischen 

Methoden

mehr Möglichkeiten 
der aktiven 
Beteiligung

mehr Kontakt zu 
Lehrenden und 
Mitstudierenden

* Neunteufl, B., Dohr, J., Chen, F. & Spörk, J. (2019). Digitale Maßnahmen zur Flexibilisierung des Lernens an der 
Wirtschaftsuniversität Wien. Zeitschrift für Hochschulentwicklung, 14(3), 41-53.  



            

Digitale Tools zur Aktivierung



            

Digitale Tools: Einsatzmöglichkeiten



      

▪ zeitgemäß (mobile Devices) 
▪ abwechslungsreich 
▪ Anonymität der Antworten 
▪ gerechte Beteiligung von Studierenden 
▪ Visualisierung der Ergebnisse in Echtzeit 
▪ Vergleichbarkeit durch Vorher-/Nachher-

Befragungen 
▪ digitale Dokumentation der Ergebnisse

Digitale Tools: Vorteile
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Unterstützung für WU-Lehrende

▪ Individuelle Beratung 
▪ Workshop "Digitale Lehre | Studierende 

aktivieren und in die Präsenzlehre 
einbeziehen“ 

▪ Begleitende Online-Materialsammlung zur 
Vertiefung 

▪ Teaching & Learning Academy: öffentlich 
zugänglich







            

Teaching & Learning Academy

https://learn.wu.ac.at/
open/tlac/apps

https://learn.wu.ac.at/open/tlac/apps
https://learn.wu.ac.at/open/tlac/apps


            

Motivation ist groß, aber …

„Faktor Zeit: Tools 
vorbereiten und 

einbauen“
? ?



            

Digitale Tools …

…für kurze, 
regelmäßige 

Aktivierung und 
Auflockerung 

zwischendurch

…als fix eingebettete 
Bestandteile in ein 

didaktisches 
Gesamtkonzept der 
Lehrveranstaltung

mehr Überlegungen  
mehr Abstimmung 
mehr Zeit



            

▪ nähere Überlegungen zum sequenziellen Aufbau der 
Lehrveranstaltung mit Wechsel zwischen Input und 
Aktivität  

▪ nähere Überlegungen zu konkreten didaktischen 
Methoden in den einzelnen Präsenzeinheiten 

▪ Blick auf die Abstimmung der Lernziele, Lerninhalte und 
Prüfungsmethode 

▪ Verknüpfung von digitalen Tools und analogen Methoden 
zur Aktivierung 

Student Engagement als zentrales 
Element der Lehrveranstaltung 



      
▪ Vorlesung wurde zu einer Vorlesungsübung —> Auslöser für 

ein Re-Design nach dem Modell Inverted Classroom 
▪ Die ca. 600 Studierenden sollen durch Förderung des kritischen 

Denkens und Argumentierens zur aktiven Auseinandersetzung 
mit dem Thema motiviert werden  

▪ Aktivierung = zentrales Element in der online 
Vorbereitungsphase und in den Präsenzeinheiten 

▪ Verschiedene Methoden und Tools – analog wie auch digital – 
werden in der Präsenzeinheit kombiniert

Praxisbeispiel: Vorlesungsübung 
„Zukunftsfähiges Wirtschaften I“
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Praxisbeispiel: Vorlesungsübung 
„Zukunftsfähiges Wirtschaften I“

Wissensfragen über 
Inhalte der 
Vorbereitungsphase 
mit Quizizz

Inputs für Übungen auf der 
Lernplattform MyLearn —> 
Diskussion mit den 
Sitznachbar/inne/n —> 
Dokumentation der Diskussion 
im Textfeld auf MyLEARN 
oder auf Padlet

kürzere 
Meinungsumfragen 

über Clicker

Aufgreifen der  
Übung: Fragen 

klären, Abstimmung 
durch Aufzeigen, 

Offene Fragen stellen

Aufgreifen der 
Fragen in der 

Plenumsdiskussion

Präsenzeinheiten



            

Aufgabenstellung auf MyLearn

Sammlung der Arbeitsergebnisse am Padlet

Clicker-Umfrage auf MyLearn

Praxisbeispiel: Vorlesungsübung 
„Zukunftsfähiges Wirtschaften I“



      

▪ Im Zuge des Pilotprojekts „Blended Learning“ erhielt die 
Lehrveranstaltung Marketing mit bis zu 1000 Studierenden 
ein Re-Design der Präsenzlehre 

▪ Ziel: Förderung der aktiven Auseinandersetzung mit den 
Lerninhalten und Erhöhung der studentische Beteiligung im 
Hörsaal  

▪ Präsenzeinheiten und Online-Phasen wechseln sich regelmäßig  
ab 

▪ Zusätzlich werden Präsenzeinheiten und Online-Phasen durch 
eine durchgehende Gruppenarbeit (Bonuspunkte) verknüpft

Praxisbeispiel: Blended-Learning-
Lehrveranstaltung „Marketing“
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Praxisbeispiel: Blended-Learning-
Lehrveranstaltung „Marketing“

Wissensüberprüfung 
der Inhalte aus den 
Online-Phasen mit 
Quizizz 
(Bonuspunkte)

aktivierende Methoden 
zur Wissensvertiefung 
und -erweiterung, z.B. 
kurze Lehrvorträge, 
Plenumsdiskussionen kleine Fallstudien zur 

Förderung des 
Austauschs zwischen den 
Studierenden: 
Arbeitsaufträge werden in 
Gruppen erarbeitet und 
über die Lernplattform 
MyLEARN abgegeben

ausgewählte 
Gruppen stellen ihre 
Ergebnisse im 
Plenum zur 
Diskussion

Präsenzeinheiten



Präsenzeinheiten 

Beispiel einer Aufgabenstellung für die Gruppenarbeit



      

▪ In der Vorlesungsübung „Finanzierung“ (ca. 60 
Studierende) erarbeiten Studierende in Gruppen von 6 
Studierenden Analyst Reports, in denen sie ein börsennotiertes 
US Unternehmen analysieren und eine Empfehlung zu buy/
hold/sell begründen.  

▪ In den Präsenzeinheiten werden diese Reports thematisiert und 
mit einer digitalen Peer-Feedback-Komponente ergänzt.

Praxisbeispiel: Vorlesungsübung 
„Finanzierung“
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Praxisbeispiel: Vorlesungsübung 
„Finanzierung“

Die Gruppen versuchen in 
siebenminütigen 
Präsentationen ihre 
Studienkolleg/inn/en in Form 
eines Pitches von ihrer 
Empfehlung zu überzeugen.  

Über ein Voting und Peer-
Feedback mittels Slido können 
die Studierenden abstimmen, wie 
glaubwürdig und überzeugend 
die Kolleg/inn/en in ihrer 
Präsentation argumentiert haben. 
 
Punkte werden über Peer-
Feedback und vom LV-Leiter 
selbst vergeben 

Präsenzeinheiten



            

Mehrwert = wenn ein digitales Tool nicht nur 
AKTIVIERT,  

sondern zu einer bereichernden  

AKTIVITÄT  
führt (Reflexion, Diskussion, Argumentation)

Was zeigen uns die Beispiele?

Digitale Tools können dabei helfen, Student Engagement in der Präsenzlehre 
zu fördern und zu unterstützen 

Vor allem die Kombination und Abwechslung von digitalen Tools und analogen 
Methoden schafft Mehrwert 



            

….Präsenzlehre 

Studierende aktivieren in der…

Distanzlehre
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PROGRAMMMANAGEMENT UND LEHR-/
LERNSUPPORT 
DIGITAL TEACHING SERVICES 
Welthandelsplatz 1, 1020 Vienna, Austria 

MAG. Marlis Sobernig 

T +43-1-313 36-5523 
marlis.sobernig@wu.ac.at 
www.wu.ac.at

Kontakt

Vielen Dank für 
Ihre 

Aufmerksamkeit!

http://www.wu.ac.at

